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Conferenz-Yerhandlungen. 


pt 


Mittwoch, den 23. Oktober. Z 


Die ſiebenzehnte Jahres-Conferenz wurde am Mittwoch, den 23. 


Oktober Abends halb 8 Uhr in Buffalo eröffnet. 
Da vorausgeſetzt wurde, daß keines der beiden Verſammlungshäuſer groß 


genug ſein würde, um die Glieder beider Gemeinden, die zahlreichen fremden 


Geſchwiſter und die Freunde aus der Stadt aufzunehmen, ſo wurden die got⸗ 


tesdienſtlichen Verſammlungen in beiden Gemeinden angeordnet. Zur feſtge⸗ 


ſetzten Stunde verſammelten ſich daher ſhon am erſten Abend die Brüder in 
den Verſammlungshäuſern beider Gemeinden und wurden an beiden Orten 
mit einem für die Gelegenheit gedichteten Liede begrüßt. Br. Trumpp hielt 
die Eröffnungspredigt über 2. Cor. 2, 15 in der Erſten und Br. J. Fell⸗ 
mann predigte uber 1. Moſe 19, 22 in der Zweiten Gemeinde. Die Ver- 
ſammlungen waren zahlreich beſucht und die Brüder redeten mit großer Freu⸗ 


digkeit in der Beweiſung des Geiſtes und der Kraft. Dieſer erſte Abend war 


für beide Gemeinden ein rechter Feſtabend. Die Freude des Wiederſehens 
und der brüderlichen Begrüßung war groß und ſegensreich. Dieſelbe wurde 


jedoch dadurch mit Wehmuth vermiſcht, daß das freundliche Angeſicht unſeres 


Br. Fleiſchmann nirgends geſehen, und ſein warmer Händedruck von Nie- 
mand gefühlt wurde. Wir hoffen aber, ihn einſt in den Räumen des Him⸗ 
mels begrüßen zu dürfen, wo eine ewige Wiedervereinigung ſtattfinden wird. 


Donnerſtag Morgen 
Goats ſich die Brüder zu einer Erbauungsſtunde, die von Bx. Trumpp 
geleitet wurde. Mehrere Brüder ſchütteten ihre Herzen im 5 vor dem 
Herrn aus und wir konnten ſchon an dieſem erſten Morgen die Gnadengegen- 
wart unſeres Herrn wahrnehmen. 
Die Sitzung nahm ihren Anfang um halb 10 Uhr. 
Folgende Brüder hatten ſich eingefunden: 


Prediger. 

A. Rauſchenbuſch, Rocheſter, N. N. J. Stumpf, Logan, C. W. 

E. Tſchirch, £ | G. A. Schulte, 2. Gemeinde, Buffalo, N. N. 

J. C. Haſelhuhn, Newark, N. J. G. D. Bleſene, Wales, Erie Co., N. N. 

H. Fellmann, Albany, N. N. R. Otto, Pittsburg, Pa. 

H. Trumpp, Bethlehems-Gemeinde, N. J. J. Ciſenmenger, Erie, Pa. 

H. M. Schäffer, 1. Gemeinde, N. J. W. Faſching, Williamsburg, N. N. 

E. Grützner, Wilmot, C. W. A. v. Putikammer, Aurora, Erie Co., N. N. 
C. Bodenbender, Berlin, C. W. Peter Ritter, Folſomdale, N. J. 

J. Jellmann, Hannover, C. W. W. Koſe, Woolwich, C. W. 


1 


1 


L. H. Donner, 


y 
| 
1 


—— — 


Peter Bechthold, 1. Gemeinde Buffalo. 
C. Stark, * ' 


”" 


H. Ludwig, „ pi ” 
M. Brenner 1 


I. Tuchtenhagen, 75, „ 1 
C. Pfeffer, | ” 7. ” 
H. Schulte, . ” ” 


J. Gorr, Erie, Pa. 
J. Zürn, ” „ 


7. ; » 
2, Gemeinde, Buffalo, 


Abgeordnete. 


C. Baas, 
Peter Neeb, „ „ 


Erie, Pa. 


Lorenz Pickel, Wales, Erie Co., N. N. 
Leonhard Sörgel, „ . ih 
Johann Meier, 1 4 
Abel Müller, Wilmot, C. W. 

Ph. Lautenſchläger, Wilmot, C. W. 

Ch. Kalbfleiſch, Hannover, C. W. 

W. Schälike, Rocheſter, N. N. 

Adolph Genius, Salems Gemeinde, N. 25 


Beſuchende Brüder. 


P. W. Bickel, Cincinnati, O 
G. Koopmann, Cleveland, O. 
H. Fetzer, 
F. Höflin, Schule in Rocheſter. 
W. Race, „ „ 
Außer dieſen wohnten noch 


Gottlieb Goldſchmidt, Attika, N. Y. 
Conrad Goldſchmidt, „ _ 
M. Forſter, 1 ” 
G. Bürger, ”" ” 


eine Anzahl Geſchwiſter von den benachbar- 


ten und den beiden Gemeinden in Buffalo den Sitzungen bei. 

Da weder der letztjährige Vorſitzer noch ſein Stellvertreter anweſend wa— 
ren, ſo eröffnete Br. Haſel huhn als Sekretär der Conferenz die erſte Si— 
zung mit Geſang des Liedes 109 , Leſen des 76. Pſalms und Gebet. 


Es wurde hierauf zur Wa 


hl der leitenden Beamten geſchritten. Die 


Brüder erwählten durch Stimmenmehrheit Br. Tſchirch zum Vorſitzer und 


Br. Rauſchen buſch zu ſeinem 
lungen am Donnerſtag, Erſterer 


Stellvertreter. Letzterer leitete die Verhand- 
an den folgenden Tagen. 


Br. Haſelhuhn's wiederholtes dringendes Geſuch, ihn ſeines Amtes 
als Sekretär zu entbinden, wurde nach längerer Beſprechung angenommen. 
Br. Schulte wurde hierauf als Sekretär und Br. Schäffer als ſein Stell— 


vertreter ernannt. 


Es wurde einſtimmig beſchloſſen, Br. Haſelhuhn unſern herzlichſten 


tär der Conferenz. 


Dank abzuſtatten für ſeine vieljahrige treue und mühevolle Arbeit als Sekre- 


Da die Brüder Koopmann und Faſching mehrere Jahre nicht den 
Conferenzſitzungen hatten beiwohnen können, ſo wurden dieſelben vom Vor- 


ſitzer im Namen der Conferenz herzlich willkommen geheißen. 


Wie gewöhnlich wurde die Conſtitution vom Vorſitzer vorgeleſen und da⸗ 


1) Geſchäfts⸗Committee: 
H. Fellmann. 

2) Aufnahms⸗ Committee: 
Fellmann. 


nach folgende Committeen ernannt: 


Bruder H. Schulte, P. Bechthold und 


Yr: E. Grützner, J. Stumpf und J. 


Das Geſchäfts-Committee wurde erſucht Brüder zur Leitung der Mor- 


4 gen-Erbauungsſtunden zu beſtimmen, welche einen kurzen und rinſathen Vor- 


trag über einen bibliſchen Abſchnitt halten ſollen. 


9 Bei den Geſangen wurde die 


7 


„Glaubeneſtimme⸗ gebraucht.“ 


Das Verleſen der Briefe wurde begonnen mit dem der 1. Gemeinde in 
Buffalo. Nachdem noch eine Anzahl Briefe geleſen waren, ſtattete das Ge— 
ſchäfts⸗Committee vorläufig folgenden Bericht ab: Die Sitzungen ſollen Mor- 
gens von halb 10 Uhr bis 12 Uhr und Nachmittags von halb 3 bis 5 Uhr ge- 
halten werden. Jeden Morgen halb 9 bis halb 10 Uhr wird eine Erbauungs- 


ſtunde und jeden Abend mw 8 Uhr wird in beiden Gemeinden Gottesdienſt 


gehalten. f - 


Yieſer Bericht wurde angenommen und hierauf mit dem Geſange des 


Verſes: „Die Gnade unſeres Herrn“ u. ſ. w. geſchloſſen. 


Donnerſtag Nachmittag 


wurde die Sitzung mit dem Geſange des Liedes 553: „Du Stern in allen 
Nächten“ u. ſ. w., Leſen des erſten Cap. in der Offenb. und Gebet vom Vor⸗ 
ſitzer, Br. Rauſchen buſch, eröffnet. 

Br. Bickel von der weſtlichen Conferenz, der eben jetzt eintrat, wurde 
vom Vorſitzer herzlich willkommen geheißen. Ebenfalls wurde Dr. Hotchkiß, 
Prediger der hieſigen Waſhington Str. Baptiſten Kirche, vom Vorſitzer will⸗ 
kommen geheißen und der Conferenz vorgeſtellt. Derſelbe hielt eine kurze herz- 


liche Anſprache und 1000 die Conferenz ein, eine Verſammlung in ſeiner Kirche 


zu halten. 


Die Brüder Rauſchenbuſch und Haſelhuhn wurden demgemäß er⸗ 
ſucht, am nächſten Sonntag Abend in der Waſhington Str. Kirche Hortus 14 


über unſer deutſches Miſſionswerk zu halten. 

Die noch übrigen vorhandenen Briefe der angeſchloſſenen und nicht a 
geſchloſſenen Gemeinden wurden geleſen. 

Das Aufnahms- Committee legte der Conferenz einen Brief von der Ge⸗ 
meinde in Cleveland vor, welcher geleſen und darnach dem Committee zur fer- 
neren Beſprechung zurück gegeben wurde. 

Das Geſchäfts-Committee empfahl folgenden weiteren Geſchäftsgang: 

1) Beſtimmungen für einen zu haltenden paſſenden Trauergottesdienſt 
in Bezug auf den Tod unſeres Bruders Fleiſchmann. 


2) Die Gemeinde in Rocheſter legt der Conferenz die Frage vor, ob es 


recht ſei, daß ein Baptiſten-Prediger einen geſchiedenen Ehegatten mit einer 
andern Perſon traue, während der von ihm geſchiedene Theil noch lebt? 

3) Beſprechung über die Theilung der Conferenz. 

4) Angelegenheiten des Buchvereins und „Sendboten,“ der Schule und 
des Miſſionswerkes. 

5) Beſtimmungen für die nächſte Conferenz, ſowie Beſprechung verſcie- 


dener Fragen, über die von verſchiedenen Gemeinden und Brüdern Beſpre - 


chung gewünſcht wird. 


In Bezug auf den erſten Punkt wurde bann beſchloſſen, daß Br. 
Haſelhuhn erſucht werde, ſeine in Philadelphia gehaltene Leichenpredigt am 


nächſten Sonntag Nachmittag im Verſammlungshauſe der 2. Gemeinde vor 
der Feier des heil. Abendmahls nochmals zu halten. 
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hatten, wurde die Sitzung um 
4, und Gebet von Br. Rauſchenbuſch begonnen. 


Vor dem Schluſſe der Sitzung wurde noch einſtimmig beſchloſſen, daß das 
bisherige Conferenz Mitglied, Karl Da mm, welches jetzt von der Bethle- 
hems⸗Gemeinde ſusgeſchloſſen it, hiemit auch von der Conferenz ausgeſchloſ⸗ 
ſen werde. 5 


Geſchloſſen mit Geſang des Liedes 486 und Gebet von Br. e 


Freitag Morgen 


leitete Br. H. Fellmann die Erbauungsſtunde und hielt einen Vortrag uber 
Matth. 29, 38—34. Nachdem noch eine Anzahl Brüder geredet und gebetet 
ie beſtimmte Zeit mit Geſang, Leſen 2. Tim. 


Das Protokoll der letzten Sitzung wurde verleſen und mit Rogen Abän⸗ 


derungen angenommen. 


Nachdem noch einige ſpäter eingetroffene Brisfe geleſen waren, ſtattete das 


Committee uber Aufnahme von Gliedern folgenden Bericht ab: Wir empfeh- 


len die Brüder G. D. Bleſene, H. M. Schäffer, Peter Ritter und H. 
Koſe zur Aufnahme in die Conferenz. Dieſelben wurden ſodann einſtimmig 
aufgenommen. Der Vorſitzer, Br. Tſchir ch, bewilllommte ſie mit einer herz- 


lichen Anſprache und reichte ihnen im Namen der Conferenz die _ Hand 


r Gemeinſchaft | 
Die Frage der Gemeinde in Rocheſter wurde jetzt zur Berathung genom⸗ 


men. Nach einer kurzen Beſprechung darüber einigte ſich die Conſerenz, der 


Gemeinde folgende Antwort in Verbindung mit einer Hinweiſung auf einen 


früheren Conferenz- Beſchluß hinſichtlich dieſes Gegenſtandes (Siehe Seite 8 
Verhandlungen der fünften Jahres Conferenz) zu geben. Wenn eine Ehe wah 


Ehe bruchs willen gerichtlich geſchieden iſt, ſo iſt es ein Unrecht, wenn der ſchul⸗ 
dige Theil ſic wieder verehelicht, und iſt ebenfalls ein Unrecht, wenn der Pre- 
diger einen ſolchen traut. Auf den ſchuldloſen Theil aber iſt dies nicht anzu- 


wenden. 


Einer der, Brüder ſtellte einen Antrag in Bezug auf das zweckmäßige Ver⸗ 


f halten unſerer” Gemeinden gegen abgefallene und ausgeſchloſſene \ rediger. Es 


entſpann ſich hierüber eine längere Beſprechung. Schließlich wurde dieſer 
Gegenſtand einem Committee, beſtehend aus den Brüdern Rauſchen buſch, 


Haſelhuhn, Bodenbender und Schäffer übergeben, um noch gründli⸗ 


cher und allgemeiner darüber zu reden und in einer paſſenden Form der Con- 
ferenz wieder vorzulegen. 

Die Zweckmäßigkeit einer Theilung der öſtlichen Conferenz kam jetzt zur 
Sprache. Eine Anzahl der Brüder ſprachen bis zum Schluſſe der Sitzung 
mit großer Lebhaftigkeit dafür und dawider. 

Geſchloſſen at © he des Liedes 474: „Es ſegne uns der Herr u. ſ. w.“ 


Freitag Nachmittag 


wurde die Sitzung, wie gewöhnlich mit Geſang, Leſen der heil. Schrift und 
wy * 


Die Beſprechung über die Theilung der 9 wurde wieder aufge- 
nommen, und nachdem noch etliche Brüder ſich darüber ausgesprochen, wurde 
durch Stimmenmehrheit beſchloſſen, dieſen Gegenſtand für unbeſtimmte Zeit 
auf den Tiſch zu legen. 

Das Aufnahms-Committee, welches dem Wunſche der Conferenz gemäß 
das Geſuch der Gemeinde in Cleveland zur Aufnahme in die Conferenz wieder 


* 2 —— 


in Erwägung gezogen hatte, berichtete wie folgt: Da die Bundes-Conſerenz 


Linien gezogen hat und in Folge deſſen die Gemeinde in Cleveland zur weſt- 
lichen Conferenz gehört, ſie# aber wünſcht ſich der öſtlichen anzuſchließen, ſo 
ſhlagt das Committee vor: 


1) Daß beſagte Gemeinde ſi< gedulden möge um der Regeln und der 


Ordnung willen bis zur nächſten Buntes-Conferenz, da alsdann wohl die 
Theilung der öſtlichen Conferenz vor 10 gehen wird und vielleicht dann neue 
Grenzen beſtimmt werden. 

2) Daß det Sekretär der dead beſagter Gemeinde einen Brief 
ſchreibe, worin er derſelben den-Hergang der Sache auseinanderſetzt. 

Eine Frage von der Gemeinde in Woolwich, Canada, wurde jetzt für 
eine kurze Zeit zur Beſprechung aufgenommen. Dicſelbe lautete: Iſt es recht, 
Diakonen auf eine beſtimmte Zeit zu erwählen, oder ſollen dieſelben lebens- 
länglich dienen? Die Brüder Haſelhuhn, Bickel, Schäffer und Andere 
ſprachen ihre Anſicht darüber aus. Die Conſerenz einigte ſich ſodann zu fol- 
gendem Beſchluß: 


Wir empfehlen unſern Gemeinden, bei der Wah! der Diakonen ſorgfältig zu Werke zu 
gehen, und dann laut 1. Tim 3, 10, wenn Brüder nach längerer Prüfung ſich als geeignet be⸗ 
währen, ſie auf Lebenslang zu beſtätigen. D 


Als nächſten Gegenſtand der Verhandlungen wurden die Angelegenheite 1 


unſerer Blätter, ſowie des Druckweſens überhaupt vorgenommen. 

Unſer Editor, Br. Bickel, theilte der Conſerenz Alles, was darauf Bezug 
hatte, ausführlich mit. Dieſer Bericht wurde mit großem Intereſſe angehört, 
welches einige der Brüder in der hierüber gehaltenen lurzen Beſprechung au- 
ßerten und ſchließlich in folgendem einſtimmigen Beſchluß der Conferenz ſich 
und gab: 


Beſchlöſſen, daß der erfreuliche Bericht, welchen Br. Bickel uns über das Gedei⸗ 


hen des ,,Sendboten,” „Singvögelein,“ „Säemann“ und überhaupt über unſer Buchwe⸗ 
fen gab, uns zur großen Zufriedenheit und Freude gereicht. 

Doch da immer das Ziel, welches wir uns geſteckt haben, noch lange nicht erreicht iſt, ſo 
ſoll uns ſein Bericht zu neuer und vermehrter Anſtrengung anfeuern. Wir verpflichten uns 
deshalb auf's Neue, unſer Beſtes zu thun, die Unterſchreiberzahl wo möglich noch im Laufe 


dieſes Jahres auf dreitauſend zu bringen, ſowie auch dadurch, daß wir durch Einſendung von. 


Berichten und erbaulichen Artikeln den Editor unterſtüßzen. 


Das Geſchafts- Committee legte der Conferenz ein Geſuch einer Anzahl 


Geſchwiſter in Milwaukie, Wisc., vor, worin dieſelben bitten, die Conferenz 
möchte ihnen rathen, wie ſie ſich in den Schwierigkeiten, worin ſie ſich befinden, 
verhalten ſollen. Nachdem etliche Brüder, die mit den dortigen Verhältniſſen 
näher bekannt waren, ſich ausgeſprochen hatten, einigte ſich die Conſerenz da- 
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hin: Daß det Sekretär beauftragt werde, einen theilnehmenden Brief an 


dieſe Geſchwiſter zu ſchreiben und ihnen den Rath zu ertheilen, ein Council zu 
berufen, um die dortigen Schwierigkeiten wo möglich zu ſchlichten. 


Da es allgemein für's Beſte erachtet wurde, am Samſtag Ane 
keine Sitzung zu halten, ſo wurde beſchloſſen, die Vormittags-Sitzung bis 2 
Uhr zu verlängern. 

Geſchloſſen mit Geſang des Liedes 317: „Unſer Herz und Mund lob— 
ſinge u. ſ. w." | 


Samſtag Morgen. 
Die Erbauungsſtunde wurde von Br. Bleſene geleitet, und nach der- 
ſelben die Sitzung ſen der heil. Schrift und Gebet von Br. Schulte 


eröffnet. | 
Das Protokoll der letzten Sitzung wurde e und angenommen. 


Br. Bo de nbender überbrachte der Conferenz einen Gruß von Br. 
Schneider, der ſich gegenwärtig in Deutſchland befindet. 

Die Brüder Trumpp, Rauſchenbuſch und Haſelhuhn wurden 
als Committee ernannt, um noch einige an die Conferenz eingelaufenen Briefe 
zu leſen und darüber zu berichten; und die Brüder Schulte, Bodenben- 
der und Haſelhuhn, um Beſtimmungen fur die nachſte Conſerenz zu treffen. 
Nach einer längeren ernſten Beſprechung über das Verhalten der Confe- 
renz und unſerer Gemeinden gegen abgefallene und ausgeſchloſſene Prediger 
einigte ſich die Conferenz folgende, von dem dazu beſtimmten Committee vorge— 
ſchlagene Warnung in die Verhandlungen aufzunehmen und im „Sendboten“ 
zu veröffentlichen. j 


Warnung an Alle, die es angeht. 

Es iſt in den letzten Jahren etliche Male vorgekommen, daß Prediger un⸗ 
ſerer Gemeinſchaft wegen grober Sünden ausgeſchloſſen wurden und gleich- 
wohl die Stirne hatten, nachher wieder öffentliche aufzutreten, wenn nicht vor 


unſeren Gemeinden; ſo doch anderwärts. Wir fühlen uns hiedurch bewogen, 


unſere Stimme zu erheben, um ſowohl unſere Gemeinden, als überhaupt alle 


Gläubigen vor ſolchen Menſchen feierlich und nachdrücklich zu warnen. 


Wenn ein Prediger dem Worte Gottes, das er verkündigt, durch wieder— 
holten Ehebruch, Betrug oder anderer Laſter Schande gemacht und den Seelen 
Aergerniß gegeben hat, mag er, wie jeder Sünder, von Gott Vergebung erlan— 
gen, aber er ſoll nicht wieder öffentlich als Prediger auftreten. Denn es ſteht 
geſchrieben: „Es ſoll aber ein Biſchof unſträflich ſein,” und ferner: „Er muß 
aber auch ein gutes Zeugniß haben von denen, die draußen ſind.“ (4. Tim. 
3, 17.) Iſt ein ſolcher Ausgeſchloſſener wirklich bußfertig, ſo wird ſich das vor⸗ 
nehmlich darin zeigen, daß er ſich ſchämt und ſchweigt. 

Die oben Bezeichneten, welche dieſe erſte Frucht der Buße nicht gebracht 


] haben, verdienen daher nicht, daß wir ihrer Reue und Umkehr trauen. Wir 


halten vielmehr dafür, daß ſie das Wort Gottes entweihen, ſo oft ſie es in ih- 
ren unreinen Mund nehmen. Denn zu den Gottloſen ſpricht Gott: „Was 


St: Pe 


verfundigſt du meine Rechte und nimmſt meinen Bund in deinen Mund, ſo 
du doch Zucht haſſeſt und wirfſt meine Worte hinter dich!“ (Pf. 50, 16, 17.) 
Wir warnen und vermahnen daher Jeden, welcher den Herrn lieb hat, eine 
ſolche Entweihung des Wortes Gottes nicht zu befördern nnd ſich ihrer nicht 
mitſchuldig zu machen, welches geſchieht, wenn man die Predigten ſolcher Men⸗ 
ſchen mitbeſucht und anhört. | 

Denke Niemand, er ſelbſt oder ein Anderer habe vom Anhören der Pre 
digten jener Ausgeſchloſſenen Segen gehabt. Oft ſchon haben Leute gemeint, 
ſie ſeien im Theater gerührt und erbaut worden. Aber wie lange währte ihre 
Rührung und Erbauung? Nur ſehr kurze Zeit. Das chriſtlich lautende Re- 
den jener Abgefallenen iſt im Grunde auch nur ein Theaterſpiel, das keine 
Frucht zum ewigen Leben bringen kann. Möge Niemand, der Gottes Ehre 
im Auge hat, ſolch' Theaterſpiel in Gang bringen helfen. 

Das wünſcht, ermahnt und bittet die öſtliche Conferenz deutſcher Bapti- 
ſten, verſammelt in Buffalo im Oktober 1867. 


Die Angelegenheiten der Schule wurden jetzt 3 Br. Rau- 


ſchenbuſch ſtattete einen ausführlichen mündlichen Bericht über das Entſte⸗ 


hen, den Fortgang und jetzigen Stand derſelben ab, durch welchen die Brüder 
eine klare Einſicht in alle Verhältniſſe erhielten und ihnen gewiß Vieles klar 
wurde, was bis jetzt Manchem dunkel war in Bezug auf den ſo ſchwierigen 
und geringen Anfang und weiteren Fortgang, ſowie den jetzigen gedeihlichen 
Zuſtand der Anſtalt. Der Bericht war in jeder Hinſicht ermuthigend und wohl 


geeignet, die Brüder zu neuer Thätigkeit fur dieſes wichtige Werk anzuſpornen 


Br. Rauſchen buſch erklärte ſich ſodann bereit, etwaige Fragen in B 


zug auf den Unterrichtsplan und die Verſorgiing der Brüder gern zu beant⸗ 


worten, ſowie Winke und Rathſchläge der Brüder anzunehmen. : 
Es fand hierauf für eine kurze Zeit ein freier brüderlicher Austauſch der 


Gedanken und Mittheilung der Anſichten der Brüder ſtatt und ſchließlich ei⸗ 


nigte ſich die Conferenz zu folgenden Beſchlüſſen: 

Beſchloſſen, daß wir mit großem Intereſſe den Bericht des Br. Rauſchenbuſch 
über das Entſtehen und den Fortgang unſerer Anſtalt zu Rocheſter vernommen, und in Be⸗ 
treff der vielen entmuthigenden Schwierigkeiten, die der Entwickelung derſelben im Wege ſtan⸗ 


den, erkennen wir deutlich die waltende Hand Gottes, ohne welche unſere Schule nicht be⸗ 


ſtanden haben würde, und fühlen uns verpflichtet zum Danke gegen unſern Gott für ſeine 
gnädige Fürſorge in der Erfüllung dieſes wichtigen Zweiges unſeres Werkes, ſowie auch für 
die Anzahl treuer Brüder, die von der Anſtalt bereits ins Feld gegangen ſind, oder zum Theil 
ſich noch darin befinden. 

Beſchloſſen, daß wir mit Dank die Aufopferung und Hingabe anerkennen, mit wel⸗ 


cher Br. Rauſchenbuſch ſich von Anfaug inmitten aller Schwierigkeiten dieſem Werke gewid- 


met hat, und hoffen zum Herrn, daß er ihn dieſem Werke, für welches er ihn beſonders aus- 
gerüſtet, noch lange erhalten möge. 

Beſchloſſen, daß in Betracht der vielen offnen und leerſtehenden Felder, und des 
Mangels an Arbeitern, wir noch lange nicht ernſtlich genug gebetet haben für Ausſendung 
von Arbeitern und auch mit unſern Gaben für den Unterhalt der ſtudirenden Brüder noch 
weit hinter dem, was wir hätten thun ſollen, zurückgeblieben ſind. Mit Gottes Hülfe ſoll es 
unſer Beſtreben ſein, darinnen in Zukunft unſerer Pflicht beſſer nachzukommen. 
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wieder eine ſchöne Anzahl hoffnungsvoller Brüder zuſammen gebracht hat, und in Betracht 
der Schwierigkeiten, welche dieſe Briider\in ihren Aachen Umſtänden, ſowie der Preiſe aller 


1 Lebbensbedürfniſſe durchzumachen hab » 4 wollen wir alle möglichen Anſtrengungen machen, 


unſere Gemeinden zur thatkräftigen URterſtützung zu bewegen, ſowie dieſelben zum ernſten Ge- 
bet für dieſelben auf's Neue anzufeuern. 

Beſchloſſen, daß wir es noch immer für's Beſte halten, daß nur junge und ledige 

Brüder in die Anſtalt aufgenommen werden, und daß begabte, im Alter vorgerückte Brüder 

in ihrer Gemeinde Anleitung zum Predigen erhalten und von da in ein paſſendes Feld ge- 

ſandt werden. 
Beſchlo ſſen, daß wir Br. Rauſchenbuſch ermuthigen, einen geeigneten Mann, der 
jetzt für beſtändig gewonnen werden kann und bereits proviſoriſch eingetreten iſt, als Hülfsleh— 


. rer anzuſtellen, und daß wir unſer Beſtes verſuchen wollen, um deswillen unſere Gemeinden 
für reichlichere Unterſtützung anzuſpornen. 


Beſchloſſen, daß wir auch jetzt auf's Neue unſern Dank der New-Jerſey, Connec- 
ticut, Pennſylvanien und anderen Erziehungegeſellſchaften ausſprechen 385 die Unterſtützung, 
die ſie einer Anzahl unſerer Brüder zu Theil werden ließen. 

Es wurde beſchloſſen, folgende Rubriken über wohlthatige Zwede u aſern 
Verhandlungen für das kommende Jahr beizufügen: 


e F ——— . ee e eee 00 

5 r ̃ ͤ¾ OH ES ENG EUR ̃ ˙˖—˖ß§7 c ee 00 

1 „ Rocheſter VVV ˙%—ÄT a Gao tact 00 

* „ | Wittwen und Waiſen . . 8 e eee 00 

= den Publikationsverein . . eee ee 00 

. * „„ eee eee ee e ee ee ee 00 

Laufende Ausgaben Ce nero gp tegt poorde ebb o52c0000 aaveny e 00 

ö Zahl der ben erte f/ •K - ¼m . . 00 
q EN & 2906 15 r ] ]’˖‚ „ 00 
5 1 , ↄ ˙ A .. ˙ ˙ꝗ cerbiived 00 

Blätter an Fremde vertheilt-...-;.-- <-----0-5 050000055 055525505+50055 000500525 $50050055 20 400005058 00 


Die übrige Zeit der Sitzung wurde jetzt der Miſſionsſace gewidmet. 

Eine ſtille Trauer war auf den Angeſichtern der Bruder zu leſen, als die 
Bemerkung gemacht wurde, daß kein Bericht des Sekretärs vom verfloſſenen 
Jahre eingelaufen ſei; e iſt en vor einer höheren Conferenz ab— 
gelegt worden. 

Folgender Bericht des Schaßmeiſtere wurde verleſen: 


Kaſſenbericht von J. A. Schulte, Kaſſenführer, 
(Bon Oktober 1866 bis Oktober 1867.) 


1866. Laut Bericht an die Conferenz in Kaſſa—u—ͤ—-j ꝛ 22 8179.20. 

ö 5 JJ Dc. 1966.oioco oo >-o-5o noob oo c050cownc0c00e05 $57.14 
4 0 * %% ⁰ . BAD 63.14. 
b Summa $242.34. 

: | | Ausgaben 

1866. | Bezahlt laut Anweiſung an J Stumpf..............$21.00 

, | „ Y „ J. C. Grimmel.......-. 57.35 

ö 1867. Febr. 28. %% Obs: & +  ! OUR 35.00 
Mal: {07 1 „„.. 10.00 123.35. 


| 
| 


Ueberſchuß in der Kaſſe $118.99, 


| 


Beſchloſſen, daß es uns freut und ermuthigt, daß der Herr uns auch dieſes Jahr 


Die Zahlen in dem Bericht des Schatzmeiſters gaben zu einer längeren 


Beſprechung Veranlaſſung. Mehrere Brüder, die über dieſen Gegenſtand re⸗ 


deten, bekannten mit Beſchämung, daß wir als eine Conferenz in dieſer Sache 
unſere Pflicht nicht gethan hatten. Die Geſinnung der Brüder drückte ſich 
ſchließlich in folgenden Beſchlüſſen aus: 

Beſchloſſen, daß wir mit Beſchämung erkennen, daß wir bis jetzt zu viel mit Be⸗ 
ſchlüſſen in Betreff unſeres Miſſionswerkes zufrieden geweſen ſind, und daß die vielen Rufe 
aus der Nähe und Ferne: „Komm hernieder und hilf uns!“ uns zu neuem thatkraftigem 
und gemeinſchaftlichem Wirken anſpornen ſollen. 

Beſchloſſen, daß wir im künftigen Jahre verſuchen wollen, ſo viel als möglich für 
dieſen Zweck zuſammen zu bringen, und daß in aller unſerer Miſſionsthätigkeit dieses unſer 
eigenes Werk uns immer das Wichtigſte ſein ſoll. 


Beſchloſſen, daß wir an einigen uns bekannt gewordenen Plätzen, die uns Ausſicht | 


geben, daß dort bald eine ſelbſtſtändige Gemeinde geſammelt wird, ein oder zwei Brüder be- 
ſtimmt für ein Jahr anſtellen. 


Beſchloſſen, daß wir als Prediger dahin ſtreben wollen, wo möglich unter Inſtruc⸗ | 


tionen des Sekretärs im Intereſſe der Miſſion zu reiſen, ſowie, daß wir die Gemeinden er- | 


ſuchen, das Opfer zu bringen und ihren Predigern, wenn immer möglich, erlauben, eine Zeit f 


lang für die Miſſion zu reiſen. 


Beſchloſſen, daß wir vor Allem Golt | erafiti@ Wine wollen, uns Arbeiter und Mit- | 


tel zu ſchenken, und uns Erfolg in dieſem ſeinem Miſſionswerke an ihnen ſehen zu laſſen, 
Die Frage wurde nun aufgeworfen: Was können wir für Beſtimmungen 


für das nächſte Jahr treffen, um dieſe Beſchlüſſe in Ausführung zu bringen? 


Ein Geſuch der Geſchwiſter in Williamsport wurde vorgeleſen, worin ge⸗ 
beten wurde, die Conferenz möchte ihnen eine Unterſtützung für ihren Miſſio- 
när, Br. Henrich, zukommen laſſen, weil große Hoffnung vorhanden ſei, daß 


dort mit der Hülfe Gottes bald eine ſelbſtſtändige Gemeinde gegründet werden 
könne. Ebenfalls wurde darauf hingewieſen, daß im weſtlichen Theile dez 


Staates New-York ſo manche hoffnungsvolle Miſſioasfelder leer liegen, dis 

unbedingt von der Conferenz in Angriff genommen werden ſollten. Es fand 
ſich auch ein geeigneter Bruder in der Perſon des Br. Ritter, der einen Theil 
ſeiner Zeit dieſem Felde widmen könne. In Anbetracht dieſer Umſtände und 


im Aufblick zum Herrn, dem beides, Gold und Silber, gehört, beſchloß daher 


die Conferenz einſtimmig: 

1) Daß wir dem Geſuche unſerer Brüder in Williamsport in dem Falle nachkommen 
wollen, wenn die pennſplvaniſche Staats-Convention denſelben keine Unterſtüßung zukommen 
läßt Es ſoll alsdann Br. Henrich für das nächſte Jahr eine Unterſtiipung von $150 er- 


halten, vorausgeſetzt, daß die Gemeinden in Lycoming Co. ihr Beſtes thun. 


2) Daß wir Br. Ritter eine Unterſtiipung von $150 für beſtimmt A laf 
ſen, im Fall aber, wenn die Gaben reichlich eingeſandt werden, dann $200, um als unſer 
Miſſionär im weſtlichen Theile des Staates New-York zu wirken. 


Zu Beamten des Miſſtonsvereins für's nächſte Jahr wurden | folgende 


Bruder erwahlt : 


Praſident:| L. H. Schneider. | 
Correſpond. Sekretär: J. C. Haſelhuhn. | - 
Schatzmeiſter: J. A. Schulte. : 


| 
i 
| 
| 
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D einige Brüder gerne den Niagara-Fall ſehen wollten, ſo wurde be 
ſchloſſen, am Montag keine Sitzung zu haben, ſondern einen Beſuch nach den 
Fällen zu machen, und Dienſtag die Verhandlungen im Verſammlungshauſe 
der 2. Gemeinde zu beendigen, damit die Brüder der 1. Gemeinde Bofkehrun- 

] gen für das Liebesmahl treffen könnten. 
4 Geeſchloſſen mit Geſang des Liedes: „Die Gnade unſeres dern u. ſ. w. 


| Dienſtag Morgen. | 

Nah einem in geiſtlicher Hinſicht reich geſegneten Sonntag und des Aus⸗ 
flu gs und der rholung gewidmeten Montag, —— ſich die Brüder 
neugeſtärkt, wie beſtimmt im Verſammlungshauſe der 2. Gemeinde. Br. H. 
Fellmann ay fm die Erbauungsſtunde und nachdem noch einige Brüder 
thr Anliegen dem Herrn im Gebet vorgetragen hatten, nahm Br. T. fies 
den Vorſitz ein und eröffnete die Sitzung. 


änderungen angenommen. 
Die Brüder Haſelhuhn, Trumpp und Bodenbender wur⸗ 
den als Committee ernannt, um die Gefühle der Conferenz in Bezug auf das 
plötzliche Dahinſcheiden unſeres Br. Fleiſchmanm in paſſenden Neſchlüäſ⸗ 
| ſen auszudrücken. 
1 Das Committee über Beſtimmung und Anordnung für die nachſt Con- 
ferenz ſtattete folgenden Bericht ab: | 
Wir empfehlen, daß ſich die Conferen am Donnerſtag, den 14. Oktober mit b Ge⸗ 
einde in Erie ve ſammelt, daß Br. Faſching die Eröffnungsrede halte und Br. Schäf⸗ 
fer ſein Stellvertreter ſei. Für das Halten der Miſſionspredigt empfehlen wir Br. Stumpf 
und Br. Dietz zum Stellvertreter. | 


Dieſer Bericht wurde angenommen. 
Hinſichtlich eines Sendbriefes wurde beſchloſſen, daß dieſes Jahr fein 


Sendbrief geſchtieben werde und auch in der Zukunft nicht immer ſein müſſe, 
ſondern nur, wenn über einen beſtimmten wichtigen Gegenſtand ge ſchrie ben 


2 „ „ 


werden ſoll. Für das kommende Jahr wurde beſchloſſen, daß der Nachfolger | 


' des Br. Fleiſchmann erſucht werde, eine Geſchichte der Gemeinde in [Phila- 
delphia zu ſchreiben. 
Das Committee, welches am Anfang der Sigung ernannt worden war, 


um die Gefühle der Conferenz in paſſenden Beſchlüſſen auszudrucen, legte der 


| Conferenz folgenden Bericht zur Annahme vor: 

71 In manchen unſerer Gemeinden iſt der Tod im verfloſſenen Jabre einge 
| kehrt, hat ſeine Beute geholt und Streiter Chriſti verſetzt aus der kämpfenden 
| in die triumphirende Gemeinde. Unter Allen, die von uns gegangen ſind, ver- 

miſſen wir keinen ſo ſehr, wie unſern lieben Br. Konrad Anton Flei\<- 

mann. Der Einfluß, welchen er auf das ganze uns anvertraute Wetk aus- 
übte, iſt uns Allen bekannt. Sein Herz ſchlug für Alle und wenn es der Aus- 
L breitung des Wortes Gottes galt, ſo ſcheute er keine Mühe noch Arbeit, ſon- 
a dern war bereit, von zu helfen. Als _ deutſcher Baptiſten Prediges 


3 „ Pay. - 


Das Protocoll der Samſtag Sitzung wurde geleſen und mit einigen Ab. 


% 


WY 


als Gründer unſerer Conferenz; als Editor unſeres Blattes und in anderer 


Weiſe hat er ſich in unſern Gemeinden verdienſtlich gemacht. Sein Platz wird 
vielleicht lange nicht mehr ausgefüllt, und ſeine Erfahrung und. ſein Rath 
uns nicht mehr erſetzt. Brüder und Schweſtern, wer von uns wird der Ge- 
genſtand ſolcher Betrachtung bei unſerer nächſten Conferenz ſein? Mögen wir 
der Stimme des Meiſters Gehör geben, die da ruft: „Darum ſeid auch ihr 
bereit.“ Dies iſt nicht eure Ruhe, arbeitet, weil es Tag iſt; „denn es kommt 
die Nacht, da Niemand wirken kann.“ So daß durch Ausdauer im Gutes— 
thun und treue Nachfolge unſeres Herrn Jeſu Chriſti wir 1 werden zum 

Erbtheil der Heiligen im Licht. 
Beſchloſſen, daß wir im Tode unſeres Bruders Fleiſchmann die Yeitfuchinde 


Hand unſeres Gottes erkennen, der es für gut fand, unſern Bruder und Freund, deſſen Ra- 


thes und deſſen Arbeit wir ſo ſehr bedurften, von uns zu nehmen. 


Beſchlo ſſen, daß wir in ihm einen treuen Arbeiter im Dienſte des Herrn und ein 
auserwähltes Rüſtzeng in ſtinem Werke verloren haben, deſſen Tod ein ſchwerer Verluſt für 


alle unſere Gemeinden iſt, und daß wir uns zum Dank verpflichtet fühlen gegen Gott, der uns 
den Br. Fleiſchmann geſchenkt hat. 

Beſchlo ſſen, daß wir den innigſten Antheil nehmen an dem Schmerze, den ſein Tod 
inſonderheit ſeiner Familie und ſeiner Gemeinde bereitet hat und daß wir trachten wollen, ih⸗ 
rer im Gebet eingedenk zu ſein, damit der Herr ſie tröſten und ſich ihrer in Gnaden annehme. 

Beſchlo ſſen, daß wir das Andenken unſeres Bruders Fleiſchmann auch darin ehren, 
daß wir ſeine Leichenpredigt mit einer kurzen Skizze ſeines Lebenslaufs zum Drucke empfeh- 
len, und ſo viel an uns iſt, derſelben Abſatz verſchaffen, ſowie auch darinnen, daß wir nicht 
nur den Ertrag derſelben ſeiner Familie Feen laſſen, ſondern derſelben auch in anderer 
Weiſe hülfreiche Hand bieten. 

Beſchloſſe n, daß eine Abſchrift dieſer Beſchluſſe der Gemeinde und der Famili 


8 eſchickt werde. 
geſchig | 


Nachdem einige Bruder auf eine rührende und theilnehmende Weiſe uber 


die Familie und Gemeinde des Dahingeſchiedenen geredet hatten, wurde dieſer 5 


Bericht einſtimmig angenommen. 


Es wurde beſchloſſen, die Nachmittags-Sitzung erſt um 3 uhr zu beginnen. | 


Geſchloſſen mit Geſang des Liedes 629: „Wirf Sorgen und Schmerz ꝛc.“ 


| | 
1 

a, | 
1 * 

| 
i 
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| Dienſtag Nachmittag. 
Die Sizung wurde mit Geſang des Liedes 108, Leſen Jeſaias 49 nnd 
Gebet von Br. T ſchirch eröffnet. 
Das Protocol der Vormittags-Sitzung wurde verleſen und richtig ge⸗ 
| funden. 
| In Bezug abf dic nächſte Conferenz wurde noch beſchloſſen, daß drei Brü⸗ 
| der ernannt werden ſollen, um itber practiſhe Gegenſtande Vortrage zu halten, 
| Br. Schulte wurde darauf hin beauftragt, auf der nächſten Conſerenz 
einen Vortrag über die Frage zu halten: Wie können wir alle Glieder der Ge⸗ 
meinde am beſten anleiten, in allen erbaulichen Verſammlungen Antheil zu 


nehmen? 
Br. G r ützner wurde erſucht, über die Frage zu reden: Warum ſind 


| 
[ 


| 
| 
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anhaltende Berſaminlungen zweckmäßig und wie können ſie am Wen gehalten 
werden? 

Br. Ha ſe lhuhn wurde die Frage zu Theil: Welche Hinderniſſe ſoll⸗ 
ten aus dem Wege geräumt werden, damit eine Erweckung eintrete und der 
Fortgang befördert werde? y 

Ferner wurde noch beſhloſſen, daß mit Ausnahme des Erdfſaungs- und 


| Sonntag- - Gottesdienſtes vornehmlich zu Predigten fur Unbekehrte verwandt 


werden, und war an etlichen Abenden von einer größeren Anzahl Brüser. 


Es wurde einſtimmig beſchloſſen, den beiden Gemeinden in Buffalo un⸗ 
ſern herzlichen Dank auszuſprechen für die liebreiche Bewirthung und Gaſt- 
freundſchaft, die wir während der Conferenz genoſſen haben. 


Die noch übrige Zeit der Sitzung wurde zur Erbauung verwandt. - Ei- 
nige der Brüder machten Mittheilungen über ihre Erfahrungen im Werke des 
Herrn, und Andere hielten belehrende und aufmunternde Reden, ſo daß dieſe 
letzte Stunde zum großen Segen für Alle wurde und nur zu ſchneu verfloß. = 

Um 5 Uhr wurde der Antcag geſtellt und einſtimmig angenommen, daß 
wir uns jetzt vertagen, um uns, ſo Gott will, am Donnerſ1ag, den 14. Oktbr. 
1868, Abends 74 Uhr im Verſammlungshauſe der Gemeinde in on, * 


wieder zuſammenzufinden. 


Zum Preiſe des Herrn wurde noch der Vers: „Dein ſind wir, dein in | 


Ewigkeit,“ No. 561, 5, geſungen. Worauf Br. A. Rauſchen buſch die 
ſiebenzehnte Jahreskonferenz für geſchloſſen erklärte und den e des . 


ſprach. 


Die Abend⸗ „Verſammlungen 


waren ſehr zahlreich von Fremden beſucht und gereichten zum großen Segen 
für die Gemeinden und hoffentlich auch zur Erweckung mancher bis jetzt in der 
Sünde ſ<lafenden Seele. Gerne würden wir das Nähere über jede Predigt 
mittheilen, aber da die Verſammlungen an zwei Orten gehalten wurden, der 
Schreiber aber nur an einem Orte zugegen ſein konnte, ſo müſſen wir uns mit 
dem bloßen Anführen der Brüder, die gepredigt haben, begnügen. 
Donnerſtag Avend predigten die Brüder Faſching und nee in der 
Erſten, Ritter und Stumpf in der Zweiten Gemeinde. 
Freitag Abend die Brüder Grützner und Koopmann in der eben Otto 
und Bleſene in der zweiten Gemeinde. ä 
Samſtag Abend die Brüder Koſe und Genius in der Erſten, ions und 


Höfflin in der Zweiten Gemeinde. 


Montag Abend predigte Br. Haſelhuhn in der Erſten und eine Anzahl der 
Brüder hielten kurze Anſprachen in der Zweiten Gemeinde. | 


| 
| 


Der Sonutag. 


w ir ein aberaus ſegensreicher Feſttag, an dem beſonders Gottes Kinder mit 
Himmelsmanna geſpeiſt und mit Waſſer aus dem Felſen getrankt wurden. 

Jn früher Morgenſtunte verſammelten |< nach gewohnter Weiſe die 
Lämmerheerden in den drei mit unſern Gemeinden verbundenen Schulen. An 
jedem Orte fanden ſich Brüder ein, um dem Auftrage ihres Meiſters gemäß 
ſeine Lämmer“ zu weiden. Der „muntere Säemann“ war auch da und gerne 
hätten alle Kinder ihn geſehen und begrüßt, aber er konnte diesmal nicht in 
allen drei Schulen zugleich erſcheinen, wie er ſonſt jeden Monat thut. 

| Um halb 11 Uhr begannen die Vormittags-Gottesdienſte. Br. Rauſchen⸗ 
buſch hielt in der Erſten Gemeinde einen ſehr gediegenen und belehrenden Vor- 
trag über das 19. Kap. in der Offenb. und Br. Schäffer predigte zum großen 
Segen für die Geſchwiſter und Freunde der Zweiten Gemeinde. 

Noch vor der feſtgeſetzten Stunde, Nachmittags 2 Uhr, waren unten und 
oben alle Plätze im Verſammlungshauſe der Zweiten Gemeinde eingenommen, 
ſo daß die Gänge mit Bänken und Stühlen beſetzt werden mußten und doch 
noch eine große Anzahl nur Raum zum Stehen finden konnten. Beim Eintritt 
in die Kirche konnte man ſogleich ſehen, daß hier ein Trauergottesdienſt ſtaͤtt⸗ 
finden ſollte. Ein ſchwarzer Flor, als Zeichen der Trauer, war hinter der 
Kanzel angebracht und die Kanzel ſelbſt war damit umwunden. 

Br. Schulte eröffnete die Verſammlung mit Geſang des Liedes No. 401, 
„Preis dem derrn.“ Darnach las derſelbe den 46. Pſalm. und leitete im Ge- 


bet. Br. Haſelhuhn hielt ſodann eine ergreifende Leichenpredigt uber Pjalm _ 


43, 1—6. Dieſe Predigt wird baldigſt im Drucke erſceinen. 


An dieſem Trauergottesdienſt knüpfte ſich die Feier des Abendmahles. Ehe : 


wir dazu ſchritten, begrüßte Br. Schulte noch etliche neue Glieder und reichte 


ihnen die rechte Hand der Gemeinſchaft. Br. Haſelhuhn und Schulte theilten 


ſodann gemeinſchaftlich das Mahl aus. Zwei Diakonen der Erſten und zwei 
der Zweiten Gemeinde reichten das Brod und den Kelch herum. Dies war eine 
Stunde des himmliſchen Genuſſes für alle Theilnehmenden. Jeſus, der Ge⸗ 
kreuzigte, bot ſich uns ſelbſt als Speiſe dar und ſiehe, wir aßen und tranken 
und wurden auf der Lebensreiſe geſtärkt. Doch beſonders war dieſe Stunde wich- 
tig und bedeutungsvoll für die Glieder der beiten Gemeinden in Buffalo. Zum 
erſten Mal ſeit der Trennung im Januar 1859 waren ſie wieder als Kinder 
eines Hauſes um einen Tiſch geſchaart. Und ſiehe, die Liebe Chriſti verband 
auf's Neue die Herzen und ſchmolz ſie in eins zuſammen, ſo daß zum Schluſſe 
der Feier wie aus einem Munde geſungen werden konnte: 
„Die wir uns allhier beiſammen finden, Schlagen unſere Hände ein“ u. ſ. w. 

* Am Abend hielt Br. Bodenbender die Miſſionspredigk in der Erſten und 
Br. Bickel in der Zweiten Gemeinde. Die Herzen waren für die Sache des 
Herrn, das zeigte ſich beſonders an den reichen Miſſions Collekten, die gehoben 
wurden. Dieſelben beliefen ſich mit der, die auf dem LieSesmahle gehober 
wurde, auf beinahe 8220. 
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tes Liebesmahl | 


durfte 5 dieſesmal nicht fehlen und bildete wie gewöhnlich, len Schluß 


der Feſtzeit. Es war ein gemeinſchaftliches Feſt der beiden Gemeinden mit 


ihren Gäſten, wurde aber im Locale der Erſten Gemeinde gehalten, welches zu 
dem Zwecke mit Guirlanden und Blumen geſchmackvoll geſchmückt war. 


Br. Haſelhu k n eröffnete dasſelbe mit Geſang des Liedes 593, Leſen 


1. Joh. 4, und Gebe Er hielt ſodann eine Anſprache über das Eins ſein . 


der Eläubigen en ſchilderte die Liebe als Band, das dieſe Gemein- 
ſchaft bewirkt, und die Kinder Gottes miteinander verbindet. Ohne Liebe ſind 
wir ein tönendes Erz und eine klingende Schelle. „Warum feiern wir Liebes— 
mahl?“ frug er. Kinder Gottes lieben einander. Deshalb ſind wir zuſam- 
mengekommen. Doch Jeſus muß in der Mitte ſein, wenn unſer Liebesmahl 
ein geſegnetes ſein ſoll. aber laſſet uns betend zu ihm empor blicken, auf 
daß auch dieſes Mahl . ſeine Gnadengegenwart gewürzet werde. 


Br. H. Koſe, redete etwas uber ſeine Erfahrungen im Griſtlichen Leben. Er 


ſagte : Der argſte Feind iſt In uns, wenn wir dagegen kämpfen, ſo können uns 
die äußeren nichts mehr anhaben. Ich habe früher immer auf Andere geblickt, 
jetzt habe ich gelernt, auf mich ſelbſt und auf Jeſum zu blicken, der der Anfän— 


ger und Vollender meines Glaubens iſt. 


Br. W. Faſching. Ich werde weder predigen noch einen « Biktre® hal- 
ten, ſondern mich mit den Worten des Herrn begnügen: „Viele werden fom- 


men vom Morgen und vom Abend“ u. ſ. w. Ich komme aus der römiſchen 
Finſterniß, habe keine Bibel geſehen bis ich 20 Jahre alt war, habe aber oft 
gefragt, ob ich auf dem rechten Wege ſei. In meinem drei und zwanzigſten 


Jahre, hörte ich die volle Wahrheit, die mir ins Herz drang. Ich betete und 


rang bis ich Frieden im Blute Chriſtifand. Ich wußte nicht, daß es andere 
Leute gebe, als die ich bisher gekannt hatte. Ein Bruder, der jetzt in der 


Ewigkeit iſt, erzählte mir von einer Gemeinde. Ich ging ſechs Stunden weit, 
fand dort Gleichgeſinnte und wurde in ihre Mitte aufgenommen. Fühlte dann 


den Trieb in mir, das Evangelium zu predigen, wurde in Hamburg ausgebil- 


det und nach Preußen geſandt. Dort aber hieß es „lebenslängliche Einkerke— 
rung, oder Auswanderung nach Amerika.“ Dieſer gerichtliche wah brachte 
mich hieher. Der Gott, der ſoweit mit mir war, wolle auch fernerhin mit mir 
ein 

a Br. A. Rauſhenbuſ. Ich freue mich herzlich hier zu ſein, und 
vergeſſe meines dreiſachen Leides. Ich bin wie einer, der ſeiner Kinder be— 
raubt iſt. Meine Familie iſt in Deutſchland. So es dem Herrn gefällt, wird 
die Stunde des Wiederſehens kommen. Ihr l. Eltern haltet eure Kinder recht 
lieb und werth. Macht eue Haus zu einer Schule für den Himmel; erzählt 


ihnen alles kindlich und fühtt ſi ſie in Alles hinein. Scheltet und drohet nicht; 


aber ſtrafet ſie, wenn 's noth thut. „Ihr könnet eure Kinder nicht bekehren, 
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Gottes Geiſt vermag dies allein. Ihr könnt den Geiſt Gottes hindern und 


ihnen Anſtoß geben, wenn ihr z. B. über die Fehler anderer Chriſten redet 
oder ſpottet, und leichtfertige Reden führt. Tragt ſie im Gebet dem Herrn 


ver, damit ſie in früher Jugend gläubig werden. Ich glaube auch an eine 
Kindertaufe, aber an keine Säuglingstaufe. Gläubig gewordene Kinder 
ſollen getauft werden, und o, dies ſind ſchöne Taufen. 

Hier wurde eine Pauſe gemacht; denn die lieben Martha's batten Er⸗ 
friſchungen bereitet, welche jetzt herumgereicht wurden, was auch zu wiederhol- 
ten Malen hernach noch geſchah. 

Br. H. Fellmann. Es freut mich, eine fo große Anzahl hier zu ſehen. 
Wir ſind hierher gekommen in der Erwartung, daß die Conferenz für uns und 
die beiden Gemeinden zum großen Segen werde, daß während unſeres Hier- 
ſeins alle Herzen zuſammen ſchmelzen möchten. Dies war ſchon das Gebet 
unſeres Herrn, „auf daß ſie alle eins ſein.“ Der Herr hat über Bitten und 
Verſtehen gethan. Chriſti Reich iſt im Zunehmen; es muß wachſen. Es iſt 
uns hier viel Liebe erwieſen worden. Es iſt die Liebe Chriſti, welche alle un⸗ 
ſere Herzen verbindet. 0 + 

Br. H. Trumpp. Mir find die die Worte wichtig geworden: „Ich 
muß wirken die Werke deß, der mich geſandt hat, ſo lange es Tag heißt 
u. ſ. w.“ Als ich am Sarge unſeres Br. Fleiſchmann ſtand dachte ich, 


ach, wie bald iſt unſere Arbeit beendigt; oft wenn wir meinen, es ſoll erſt recht | 


los gehen, dann heißt es, bis hierher und nicht weiter. O, möchte ich in vol- 
ler Thätigkeit abgerufen werden. Brüder laßt uns wirken, ſo lange es Tag 
heißt, laßt uns den Lohn vor Augen haben, der den treuen Knechten zu 195 
wird. 

Br. J. Fellmann. David ſagt: „Kommt her alle, die ihr den 
Herrn fürchtet, ich will euch erzählen, was der Herr an meiner Seele gethan 


hat.“ Ich bin ein geborner Mennonit. Die Mennoniten waren einſt fromm, . 


jetzt ſind ſie verkommene Leute. Fühlte ſchon in früher Jugend einen Zug 
zum Herrn. Suchte aber durch äußere Dinge den Frieden zu erlangen, ſchaffte 


mir kurze Hoſen an, ließ mir die Haare abſchneiden, fiel aber von einer Sünde 
in die andere. Als ſiebenzehnjähriger Jüngling kam ich nach Amerika. Wurde 
hier durch eine Predigt erweckt. Hörte in Canada zum erſten Mal in meinem 
Leben beten. Sechs Wochen war ich in der größten Seelennoth. Endlich 
vernahm ich das köſtliche Wort: „Sei getroſt, deine Sünden ſind dir verge— 
ben.“ Doch ſechs Jahre hatte ich noch mit Zweifel zu kämpfen. Oft ſeufzte 
ich: „Wenn ich doch am Ende nur ſagen kann, daß ich Dein bin.“ Während 
einer Predigt ging das völlige Licht in meiner Seele auf. Dem Herrn ſei 
Dank für alle Wege, die er mich führte. Ich will beim Heiland . ſo 
lange ſich ein Glied bewegt. 

Br. C. Baas. Vor achtzehn Jahren kam ich in dieſes Land; yarte in 
dieſem Hauſe eine Predigt von Br. Puttkammer über die Geſchichte des 
verlornen Sohnes, die mir zum Segen wurde. Auf dieſen Bänken ſaß ich und 
lernte das A. B. C. im geiſtlichen Leben. Ich freue mich, daß ich wieder in 
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meiner alten Heimath verweilen durſte habe-in dieſen Tagen vielfach erfah- 


ren dürfen, daß die Liebe in den Herzen meiner Geſchwiſter noch nicht erkaltet 
'F iſt. O, Brüder der Erſten und Zweiten Gemeinde, liebet we unter 
einander. 8 


Vater elner Man ſagt, es ſpricht ſich nicht gut, wenn ſo viele 
Prediger und Gelehrte zugegen ſind, doch ſie reden das ganze Jahr zu uns, ſo 
darf man wohl einmal zu ihnen reden. Ich war bis jetzt kein beſonderer 

Freund der Conferenz, habe aber meine Anſicht geändert. Freue mich uber 
955 den Segen, den wir erhalten haben. Es thut mir leid, daß ich unſern alten 
Br. Fleiſchmann nicht mehr begrüßen durſte, weil ich ihn gewiß erwar- 
tet hatte, hoffe aber, ihn bald droben wieder zu ſchen. 


Br. G. A. Schulte. | Die Conferenz faßte heute einen Dankbeſchluß 
für die freundliche Aufnahme und Bewirthung, welche die Brüder in unſerer 
Mitte gefunden haben. Ich glaube, wir, meine Brüder und Schweſtern, 

haben Urſache dankbar zu ſein. Ich möchte daher im Namen der Erſten und 
Zweiten Gemeinde den Brüdern der Conferenz, ſowie allen Geſchwiſtern aus 
der Nähe und Ferne, die uns durch ihren Beſuch erfreut haben, unſern herzlichen 
Dank ausſprechen. Wochenlang war es mein Gebet: „Herr, ſegne die Con— 
ferenz.“ Wir durften Segen empfangen mehr als wir erwartet haben. Die 
Stunde des Abſchieds wird bald wieder ſchlagen. Zieht hin, theure Brit- 
der, begleitet von den Segenswünſchen eurer Geſchwiſter in Buffalo. 


Br. C. Bodenben def. Auch ich kam vor achtzehn Jahren in dieſes 
Land, ſaß hier in dieſem Locale unter dem Schalle des Evangeliums; wurde 
on hier nach Rocheſter geſanpt, um mich auf das Predigtamt vorzubereiten. 
Die Geſchwiſter haben zu jener Zeit die Studenten nicht ſo bedacht, wie es jetzt 

geſchieht. Doch trage i ihnen deshalb nichts nach. Der Herr vergelte 
ihnen alle Liebe, welche de Brüdern in Rocheſter erzeigt wird. | 

Der Raum geſtattet uns nicht, die Reden der Brüder, welche die Zeit noch 
beanſpruchten, mitzutheilen. Es wäre auch kaum möglich geweſen, dieſelben 
alle zu notiren; denn mehr als zwanzig Brüder redeten noch über das, was 
der Herr an ihren Seelen gethan hatte. Nur mit Mühe konnte um halb 3 
Uhr Morgens geſchloſſen werden. | 
Zum Schluß ließ Br. Haſelhuhn das Lied ſingen 594: „Herr, Du haſt 

4 uns reich geſegnet,“ und Br. Schulte ſprach den Segenswunſch. Eine 

| Anzahl Bruder und Schweſtetn und mehrere heilſuchende Seelen konnten ſich 
| jedoch nicht trennen bis die Sonne aufging. 

So endeten dieſe ſeligen Stunden und mit denſelben die herrliche Confe- 
renzzeit. O, möchte der Segen ein bleibender für die lieben Gemeinden in 
| Buffalo und fur alle theuern Geſchwiſter, die zugegen waren, geweſen ſein! 

ö Die Abſchiedsſtunde hat nun geſhlagen, die Scheidung hat ſtattgeſun- 
. den, die lieblichen Tage des Segens liegen hinter uns; Brüder, werden wir 

' | uns das nöchſte Jahr wiederſehen — in Erie und Cincinnati — oder werden 
wir * die "_= Reiſe angetpeten haben ! 
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Auszüge aus den Gemeinde -Berichten. 


Pennſylvania. 
„ Philadelphia. 


Ein Jahr voll ſchwerer Prüfungen, Schmerz und Trauer, wie ſte vielleicht noch über keine Gemeinde ow.” 
men find, liegt hinter uns. Am Anfang deſſelben ſchien es uns, als ob dies ein Gnadenjahr für uns werden würde. 
Der größte Theil der Gemeinde war thätig und eifrig. Zwölf theure Seelen wurden durch die Taufe der Gemeinde 
dinzugethan. Aber im letzten Sommer berrſchte Lauheit und Trägheit unter uns. Wir haben nicht gewacht und 
gebetet, wie wir hätten ſollen, daher es dem Feinde auch gelungen iſt, 6 Seelen zu ſtürzen und für die mw wieder 
zu gewinnen. Dies trieb uns in's Gebet und wir freuten uns ſchon eines friſhen Regens. 

Sonntag, den 13. Oktober, war ein Segenstag für uns. Abends nach der Predigt war Gebetſtunde, worin 
etliche Seelen Thränen der Buße weinten. Br. Fleiſchmann war voller Freude und lud Alle zur Geb tſtunde 
am Montag Abend ein. Der Abend kam und eine ſchöne Anzahl Geſchwiſter verſammelte ſich. Wir waren wie 
ein Herz und eine Seele. Es war gerade, als ob Br. Fleiſhmann eine Ahnung von ſeinem plötzlichen Tode hatte. 


Er war ſo gelaſſen und liebevoll, als wäre er ſchon im Himmel. Er theilte der Gemeinde mit, daß eine Schweſter . 


geſtorben ſei und er die Leichenrede halten würde, und daß ein Bruder ſchwer krank darnieder liege. „O Geſchwi⸗ 
ſter, ſagte er, „Eins nach dem Andern geht und wer wird dieſes Jahr überleben?“ Er erwähnte auch 1d, daß 
ibm in letzter Zeit die Schriftſtelle wichtig geworden ſei: „Beſtelle dein Haus, denn du mußt ſterben.“ 

Dies war am Montag Abend 9 Uhr und am nächſten Morgen vor 7 Uhr war er eine Leiche. Wie eine tele 
graphiſche Depeſche flog die Trauerbotſchaft durch die Stadt: „Br. Fleiſchmann iſt todt.“ Die are 
uns unglaublich zu ſein. Alle verließen ihre Arbeit und eilten dem Trauerbauſe zu, wo uns die ſ<merzli<e Ge⸗ 
wiſheit wurde, daß unſer Bruder nicht mehr ſei. Es fällt uns ſchwer, noch weiter von ſeinem Tode zu berichten; 
denn unſere Herzen ſind tief betrübt. Br. Fleiſchmann wird uns unvergeßlich bleiben. Er war wie unſer aller 
Vater und ein Rathgeber der Gemeinde. Seine Stelle wird ſchwer auszufüllen ſein, doch wir wollen es dem * 
überlaſſen und ihm unſere Noth klagen. Gedenket einer trauernden Gemeinde im Gebet. 

Eine andere Wunde hat der Herr uns dadurch geſchlagen, daß er einen theuren Bruder. der lange Jabre Dia 
kon der Gemeinde war, ebenfalls aus der ſtreitenden in die triumphirende Gemeinde verſetzt hat. f 


Anthony Townſhip. 


Durch Gottes Gnade ſtehen wir noch als eine Gemeinde des Herrn. Während des verfloſſenen Jahres muß 
ten wir Manches wegen Br. Henrich's Familien- Angelegenheiten entbehren, haben jedoch keinen Mangel am 


Worte Gottes gehabt, indem etliche Brüder abwechſelnd das Wort vom Kreuze verkündigten. Br. Henrich hat 


ſein Amt unter uns niedergelegt. Der Herr hat aber Br. Kunkel willig gemacht, das bier begonnene Werk fort- 
zuſegen: Betet fiir uns und beſonders für Br. Kunkel, daß der Herr ihn möge mit Salbung und Kraft von 
Oben ausrüſten, damit ſeine Arbeit den erwünſchten Zweck erreichen möchte. | 


Fairfield Townſhip. 
Kein Bericht. | 


Eldred Townſhip. 
Kein Bericht. 


| 


Erie. 


Wir freuen uns der Barmherzigkeit unſeres Herrn, die noch gewährt hat bis auf dieſe Stunde. Unſer * 
Eiſenmenger verkündigte während des Jahres das theure Evangelium im Segen, welches zur Stärkung und 
Erbaltung der Gemeinde und zur Weckſtimme mancher in Sünden ſchlummernden Seele gereichte. Durch Gottes 


Gnade ſtehen wir noch und zeugen von der Liebe unſeres Heilandes. Obwohl Mancher bei uns den geiſtlihen Bau 


beſchwert, ſo hoffen wir doch zum Herrn, daß er auch uns ſtärken, träftigen und gründen wird. Möge er uns bald 
einen gnädigen Regen ſpenden. Wir laden die Conferenz herzlich ein, das nächſte Jabr in Erie ſich zu verſam⸗ 
meln, und hoffen, daß uns dieſe Bitte nicht abgeſchlagen wird. 


: Pittsburg. (Birmingham.) 


Wir können dieſes Mal keinen erfreulichen Bericht liefern und möchten daher lieber ſchweigen. Wir wiſſen 
jedoch, daß Ihr Theil nehmt am Wohl und Wehe des Hauſes Gottes. Es iſt dem Feinde gelungen, eine Tren- 
nung unter uns anzurichten, wodurch wir in tiefe Trauer verſetzt worden ſind. Die Gemeinde war nicht wachen d. 
und der Friedensſtörer, der ſeine Helfershelfer in der Gemeinde hatte, ſäete den Samen des Unfriedens, welcher 
auch reiche Früchte trug. Der Herr, der rechte Richter, wolle in Gnaden darein ſehen. Es bleibt uns nichts an⸗ 
deres übrig, als zu dem Arzte Jſraels aufzublicken, der auch dieſe Wunde heilen kann. Gedenket unſer vor dem 


Herrn und beſonders unſeres theuren Bruders Otto. 
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[ New-York. f 
New-York. (1. Gemeinde.) 


In dieſem zurückgelegten Conferenzjabre haben wir mehr als je erfahren dürfen, daß der Herr ſeiner Gemeinde 
Schutz und Schirm iſt. Gezüchtigt und hart geprüft traten wir, ſeinen Bruderverheißungen trauend, in dieſes 
Jahr. Der Herr hat unſer Vertrauen n{<t unbelobnt gelaſſen. Obwohl dieſes ein Jahr des Kampfes war, #o 
baben wir doch ganz beſondere Segnungetz genießen dürfen. An Br. H. Schäffer hat uns der Herr ein I 
und thitigen Unterbirten geſchenkt, mit dem wir in berzlicer Liebe verbunden ſind. Seit Januar wurden 21 
len durch die Taufe der Gemeinde hinzugithan und etliche Ausgeſchloſſene wieder aufgenommen, dagegen m 
wir mehrere um ſchwerer Sünde willen binausthun. Wir haben Frieden unter einander und mit unſern Schwe 
ſter-Gemeinden in der Stadt. Unſer ere wird jedoch dadurch beſchwert, daß wir kein eigenes Verſamm 
lungsbaus haben. 

Der Jünglingeverein hat etliche ache Kräfte durch Wegziehen nach dem fernen Weſten verloren, iſt aber 
bemübt, ſeiner Aufgabe treu zu bleiben, für das geiſtliche Wohl der Jugend zu wirken. Dem Nähverein fehlt eine 
Mutter, die den fähigen und willigen Händen ihre Arbeit anweiſt und ſie zu leiten weiß. ö 

Wir bedauern tief das unerwartete Hinſcheiden unſeres Bruders Fleiſchmann und betrachten ſeinen Tod 
als einen ſchweren Verluſt für unſer gemkinſames Werk. Er war ein Gemeingut Aller. Und billig ſollten un 
ſere Gemeinden durch thätige Theilnahme der Hinterbliebenen eingedenken. 


New-York. (Bethlehems Gemeinde.) 


Wir können keinen ſolchen Bericht abſtatten, wie wir gerne möchten, doc dürfen wir ſagen, daß der Herr noch 
nicht aufgebört bat, gnädig zu ſein. Die Krankheit unſeres früheren Predigers Br. Gayers geſtaltete ſich im 
Laufe des Winters ſo, daß er ſich genöthigt ſah, ſein Amt in der Gemeinde ganz niederzulegen. Der Herr erhorte 
unſer Gebet in Bezug auf einen neuen Unterhirten, indem er Br. Trumpp in unſere Mitte ſandte, der ſeit dem 
1. Mai im Segen unter uns wirkt. Etliche Seelen wurden ſchon durch das gepredigte Wort gläubig und die Ver 
ſammlungeu wurden zahlreich von Fremden beſucht, ſo daß wir gute Ausſicht auf Zuwachs für die Zukunft haben. 
Es hat ſich auch ſchon ſonſt Manches in der Gemeinde gebeſſert. Wir haben Frieden in unſerer Mitte, bedürfen 
aber vor Allem eine Erneuerung durch den heiligen Geiſt. Es drückt uns noch eine Schuldenlaſt von $2500 und 
eine nethwendige Reparatur koſtet, uns $1100. Die meiſten Glieder ſind zwar willig, ihr Möglichſtes zu thun, aber 
ohne A" Hülfe werden wir lange daran zu tragen haben. 


New⸗ -Y ork. (Pilgrims Gemeinde.) 


Satan begehrte uns zu dichten, wie den Weizen, aber Jeſus hat für uns gebeten, ſo daß wir durch ſeine Gnade 
bis auf dieſe Stunde daſteben. Im Defem ber vorigen Jabres beriefen wir einen Prediger in der Perſon des 
John A. Braaſch, der Anfangs dem Anſchein nach im Segen wirkte; brachte die Gemeinde jedoch ſpäter in 
o große Verwirrung, daß eine Trennung entſtand. Wir mußten ihn daher entlaſſen, und ſpäter ſahen wir uns ge 
öthigt, ihn auszuſchließen. Es iſt jedoch wieder Friede und Eintracht bei uns eingekehrt und wir leben der freu 
digen Hoffnung, daß der Herr in der Zukufft uns ſegnen wird. Wir bedürfen einen Unterhirten. Betet für uns, 
daß es dem Herrn gefalle, uns einen Mann nach ſeinem Herzen zu ſenden. Die ſeit Jabren zwiſchen uns und der 
erſten Gemeinde obwaltenden Miſverhalthiſſe find zu unſerer aller Freude beſeitigt. Bedauern ſehr das plötzliche 


Dabinſcheiden unſeres Br. K. A. Fleiſchmann. 


Moriſſiana. (Bethel Gemeinde.) 
Danken dem Herrn für ſeine Verheißung, daß er mit den Seinen ſein will bis an's Ende; er war auch mit 


uns im verfloſſenen Jahre. In unſeren äußeren Angelegenheiten hat er uns geholfen, ſo daß wir jetzt ſchuldenfrei 


daſtehen. Möchte er auch uns Alle in ſeiner Gnade erhalten und uns einſt Alle ſchuldenfrei vor ſeinen Vater ſtel⸗ 
len. Unſer Br. Gayer, obwohl noch off ſehr leidend, verkündigt uns doch von Zeit zu Zeit das Wort des Lebens. 
Der Herr ſegne ihn. . . 


Williamsburg. 


Im Rückblick auf das verfloſſene Jaht finden wir viele Urſache; dem Herrn zu danken. Durch ſeine Gnade 
bat er uns erhalten, zu ſteben gleich einem leuchtenden Stern in dieſer finſtern Welt. Wir fühlen uns beſonders 
zum Dank verpflichtet, daß uns der Herr den lieben Br. Faſching als unſern Hirten wieder geſchenkt hat, deſſen 
Wirken ſchon zum Segen geworden iſt, indem etliche Seelen gläubig und Ausgeſchloſſene wieder für die Gemeinde 
gewonnen wurden. Unſere Verſammlungen werden zahlreich beſucht, ſo daß unſer geräumiges und ſchönes Local, 


welches die engliſchen Brüder für uns gebaut haben, ziemlich angefüllt iſt. Friede und Einigkeit berrſchte in unſe⸗ 


rer Mitte. Wir haben keinen Ausſchluß zu beklagen. Unſere Sonntagsſchule blüht zur Ehre Gottes und zum Se⸗ 
gen der Gemeinde. Unſer Gebet iſt, der Herr wolle Eure Berathungen ſegnen. 


Buffalo. (1. Gemeinde.) 


Freuen uns herzlich, die Conferenz in unſerer Mitte begrüßen zu dürfen und hoffen, daß dieſelbe uns Allen zu 
einem großen Segen gereichen wird. Waß den Zuſtand der Gemeinde anbetrifft, ſo bleibt uns Vieles zu wünſchen 
übrig, doch verkennen wir nicht die Segnungen unſeres Gottes. Im Auguſt dieſes Jahres legte unſer Prediger 


A. Tranſchel ſein Amt in die Hände der Gemeinde nieder, ſomit ſtehen wir jetzt verwaiſt da. Wir haltenj e- - 
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doch regelmäßig unſere Verſammlungen und werden in Wahrheit geſegnet. Möge ter Herr uns aber bald einen 
Mann nach ſeinem Herzen ſenden. Wir vermiſſen mit Trauer unſern innig geliebten Br. Fleiſch mann; un 
ſere beſten Wünſche ſind für ſeine Hinterlaſſenen ſowie für ſeine Gemeinde. Wir empfehlen uns Eurer Fürbitte; 
gedenket einer predigerloſen Gemeinde, redet mit Feruſalem freundlich und tröſtet die Tochter Zion. 


: | Buffalo. (2. Gemeinde.) 
Deifſen die Conferenz berzlich willkommen. Dürfen im Rückblick auf das verfloſſene Jahr noch caken, daß der 
ine war. Eine ſchöne Anzahl Neubekehrter, 26 an ber Zahl, durften wir während des Jahres durch die 


die Gemeinde aufnehmen. Auch ward es uns vergönnt, 8 theure Geſchwiſter zu begrüßen, die mit Zeug- 
nifſen "on andern Gemeinden entlaſſen waren. Miiſſen jedoch befürchten, daß der Wachsthum des geiſtlichen 
Lebens mit dem äußeren nicht Schritt gehalten dat. Wir hätten mehr zum Segen werden können, wenn wir 
mehr Glauben und hingebende Liebe zum Heilande und zu den Seelen unſerer Mitmenſchen gehabt hätten. 
An Aufmunterung und Warnung hat es uns nicht gefehlt. Das Wort Gottes wurde lauter und rein unter uns 
verkündigt. Auch konnten wir durch den Tod vier geliebter Brüder deutlich die Stimme des Herrn vernehmen. 
Nach außen hin waren wir nicht ganz unthitig. In Verbindung mit etlichen andern chriſtlichen Predigern der 
Stadt haben wir im Laufe des Sommers jeden Sonntag auf öffentlicher Straße gepredigt. In zwei blühenden 
Sonntagsſchulen waren 35 unſerer Geſchwiſter jeden Sonntag Morgen beſchäftigt. Auch in der Verbreitung von 
Tractaten iſt etwas geſchehen. Wir ſind der Hoffnung, daß der in Schwachheit geſäete Same aufgehen und reiche 
Früchte tragen wird. | 


Rocheſter. 


Suchten im verfloſſenen Jahre durch die uns zu Gebote ſtehenden Mittel die göttliche Wahrheit zu verbreiten. 
Es iſt uns aber nicht gelungen, große ſichtbare Erfolge zu erzielen. Wir können uns aber trogdem nicht dem Ge⸗ 
danken hingeben, daß alle die evangeliſchen Zeugniſſe verloren ſein ſollten, ſondern daß der Same zu ſeiner Zeit 
aufgehen und Früchte zur Ehre Gottes tragen wird. Einige Seelen wurden durch Gottes Gnade zum himmli- 
ſchen Lichte geführt und die Gemeinde durch's Lebenswort geſpeiſt. Wir hatten ebenfalls auch unſere Kämpfe. 
Mehrere bewieſen ſich untreu und mußten hinausgethan werden. Die Gemeinde ſteht mit den ſtudirenden Brü⸗ 
dern in herzlicher Verbindung und wir ſuchen insgeſammt das Werk Gottes unter den Kindern wie den Erwach 
ſenen zu befördern. 


Albany. 


Der Herr hat uns erhalten als ein Häuflein ſeiner Kinder. Das Wort des Herrn wurde unter uns reichlich 
gepredigt. Leider brachte derſelbe nicht ſo die Früchte des Geiſtes in uns hervor, wie es ſein ſollte. Die herz⸗ 


liche Liebe, die kindliche Einfalt und das unterthan ſein unter einander mangelte zu viel. Auch fehlte es an einer 


regen Wirkſamkeit nach außen. Wir ſollten daher in Buße und Zerknirſchung des Herzens ausrufen: „O Herr, 
laß uns dieſes Jahr noch ſteben, wir wollen mit Deiner Hülfe Frucht bringen. Wir mußten etliche um der 
Sünde willen ausſchließen, und ein theurer Bruder iſt im hohen Alter eingegangen zu ſeines Herrn Ruhe. Unſer 
Prediger gedenkt einem wiederholten Rufe nach Canada zu folgen. Der Herr wolle deshalb unſerer in Gnaden ge 
denken und uns wieder einen Hirten ſenden. 


Wales. 


4 4 n 5 
Der trene(Bundesgott hat uns auch dieſes Jahr als eine Gemeinde ſtehen laſſen. Durch den Bau eines neuen 
Verſammlungsbauſes wurden uns manche Schwierigkeiten bereitet, und trotzdem wir manche Opfer brachten, le 
ſtet doch noch eine bedeutende Schuldenlaſt auf uns. Unſer früherer Prediger, Jakob Löw, iſt im voriges 


Frithjahre zur ewigen Ruhe eingegangen. Der Herr ſchenkte uns einen neuen Unterhirten in der Perſon des Br. 


G. D. Bleſene. Der Herr wolle die raſtloſen Bemühungen unſeres Bruders ſegnen und mit einem gedeihli 
chen Erfolge krönen. a Wo 


Attika. 


Wir ſtehen noch als ein Denkmal ſeiner Gnade und genießen den großen Segen der Liebe und e un- 
ter einander. Zuwachs hatten wir leider nicht, es ſtehen uns aber jetzt etliche Seelen nahe. Wir ſind dankbar 
daß der Herr uns Br. Ritter geſandt hat, der das Wort vom Kreuze in Wahrheit unter uns verkundigt. 


Folſomdale. 


Können dem Herrn nicht genug danken für ſeine Güte und Treue, die er uns im verfloſſenen Jahre erzeigt 


bat. Er hat uns wieder einen Hirten geſandt, der das Wort Gottes rein und lauter unter uns verkündigt. Eine 
Seele bat bereits Frieden gefunden und viele ſuchen noch den Herrn. Wir flehen um eine Ausgießung des beili⸗ 


gen Geiſtes. 
New-Jerſey. 


V N e w a r k. 
Wir haben nichts zu rühmen als die Gnade unſeres Herrn, die uns bis hieher begleitet und . bewabret hat. 


Es fehlte uns an dem rechten Elfer für die Ausbreitung des Reiches Gottes. Der Geiſt dieſer Zeit hat uns be- 


einflußt und das geiſtliche Leben erſchlafft. Das Wort Gottes wurde unter uns reichlich verkündigt und die ſonn⸗ 
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täglichen Verſammlungen zahlreich von Weſchwiſtern und Fremden beſucht, was jedoch mit den Gebetſtunden an 
den Wohen- den nicht der Fall war. Der Herr hat ſich aber doch nicht an uns unbezeugt gelaſſen, indem et- 

liche Seelen glaüdig und der Gemeinde binzugethan wurden. Zu unſerm großen Schmerze mußten wir an etli⸗ 

chen See en Gemeindezucht üben, und zwei theure Schweſtern ſtud während des Jahres aus der ſtreitenden in die 

teiumphirende Gemeinde verſetzt worden. In den Reden und n der Geſchwiſter giebt {|< ein Verlangen 
nach einer beſſeren Zeit kund, was wir alp eine gutes Zeichen betrachten. 

Br. Kraft arbeitet noch immer unermüdlich als Miſſtonär im öſtlichen Theile der Stadt. E ne ſchone 
Sonntagsſchule von 160 Kindern iſt vor der Hand der Erfolg. Der Acker iſt ein rauber und bedarf viele 
aber wir hoffen, daß dieſelbe nicht vergeblich ſein wird. I ; 

Br. Haſelhuhbn hat eine Miſſion in Trenton angefangen. Hier iſt eine offene Thür und ein e 

chendes Feld. Die amerikaniſchen Brüder wären auch willig, dort einen Miſſtondr zu unterſtützen. 


New- Brunswick. 


Ld 


5 Kein Bericht. 
3 ö Delaware. 
55 } | Wilmington. 

Nübmen die Gnate des Herrn für the Erhaltung der Gemeinde. Br. Trumpp verließ uns letztes Frub- 
jahr. Seitdem ſteben wir obne Unterbirten. Satan benutzte dieſe Zeit, uns zu ſichten und zu trennen. Dem 
Herrn ſei Dank, daß es ihm nicht gelungen iſt. Können noch mit dem Pſalmiſten ſagen: „Die auf den Herrn 


9 vertrauen, werden nicht fallen, ſondern ewiglich bleiben.“ Müſſen über Dürre in der Gemeinde klagen, und ſeb 
nen uns von Herzen nach einem Bruder, der das Amt des Unter hirten unter uns annehmen möchte. Wir hegten 
die Hoffnung, daß Br. Henrich zu uns kommen würde, allein wir wurden getäuſcht und ſind desbalb gezwun- 
1 | gen, uns nach einem andern Bruder umjuſeben. Möge der Herr dieſe Angelegenbeit lenken nach ſeinem Willen 
und Wohlgefallen. | '#— 
| | Connecticut. 


New-Haven. ; 


Gefühle des Dankes durchdringen unſere Herzen im Rückblick auf die Segnungen des verfloſſenen Jahres. 

Friede, Eintracht und brüderliche Liebe berrſchte ununterbrochen in unſern Reihen. Ein Jeder freute ſich, Glier 
der Gemeinde zu ſein und die Segnungen zu genießen. Das Wort Gottes wurde in ſeiner Reinheit und Kraft 
verkiindigt. Neun Seelen wurden durch die Taufe hinzugetban und eine Ausgeſchloſſene wieder aufgenommen. Die 
Berſammlungen wurden gut beſucht und gereichten uns zum großen Segen. Wir haben drei auswärtige Statio- 
nen, in Meridan, Yalesville und Southington. Ein Verluſt, den wir beſonders fühlen, iſt das Wegziehen un. 
eres Br. Hiini, der Jabre lang Freude und Leid mit der Gemeinde getragen hat. Wir haben den Bau eines 
euen Verſammlungshauſes begonnen und hoffen der Vollendung deſſelben bald entgegen ſehen zu dürfen. Unſere 
Sonntagsſchule iſt in einem gedeihlichen Zuſtande; der Jünglingeverein iſt zwar klein, aber lebendig und fleißig: 


= der Schweſter Nidverein wirkt ebenfalls recht beilſam und thätig in ſeinem Theil. 
| 
F Fa Maryland. 

? Baltimore. 


Können im Rückblick auf das verfloſſene Jahr nicht viel von Erweckungen. Taufen und Vergrößerung der 
Gemeinde berichten, dürfen jedoch ſagen, paß der Herr ſeine Gnade uns jeden Tag neu werden ließ. Wir ind 
? jetzt im Beſitze eines ſchönen Verſammlungshauſes, welches im letzten Mai dem Herrn und ſeinem Werke geweibt 
wurde. Der Einweihungstag war ein Taz des Segens für uns und wird uns unvergeßlich bleiben. Ende Octo 
der hoffen wir, Br. Schneider von ſeiner Reiſe aus Deutſchland wieder begrüßen zu dürfen. Br. Auſter- 
4 mühl wirkt gegenwärtig im Segen als ſein Stellvertreter. Wäbrend der Sommerhitze mußten wir zwei Sta- 
tionen aufgeben, hoffen dieſelben aber bald wieder aufzunehmen. Unſere Verſammlungen werden gut beſucht und 
viele ſuchende Seelen zeigen ſich darin. Unſere Sonntagsſchule iſt ebenfalls in einem blübenden Zuſtande. 


* | | |. Canada Weſt. 
3 : | Beklin. 

Der Herr, der gute und treue Hirte, war im verfloſſenen Jahre unſer Führer. Durch ſeine nie täuſchende 
Stimme hat er uns geleitet und mit ſeinem Leben gebenden Worte auf grüner Aue geweidet. Wir wurden geſeg- 
net mit Friede und Eintracht welches wir als ein Geſchenk der unverdienten Gnade vom Herrn betrachten. Den 
Erfolg, welchen wir unter der Führung ded Herrn hatten, war, was Zuwachs angeht, klein. Und doch war dies 
Jahr ein Jahr des Heils mit Segen vom Perrn. Als eine Miſſionsgemeinde hätten wir fleißiger und thätiger 
ſein ſollen. Unſere Stellung aber iſt eine ſchwierige. Wir ſind von allen Seiten mit kirchlichen Elementen umge⸗ 
den, deren Führer mit weniger Ausnahme durch Schmeichelei und glatte Worte mehr für ihre Gemeinden gewin- 
nen als durch die Predigt des Evangeliums, Die Ausſichten für die Zukunft find nicht ſehr verſprechend, die Ver⸗ 
ſammlungen werden jedoch gut beſucht. Unſere Sonntagsſchule iſt in einem gedeihlichen Zuſtande und iſt eine der 

beſuchteſten in der Statt. | | 
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Woolwich. 


Nach einer langen anhaltenden Dürre hat uns der Herr wieder eine Zeit der Erquickung beſcheert. . 
Seelen ſind im verfloſſenen Jahre durch die, T E hinzugethan worden. Auch iſt andererſeits unſer Seufzen er- 
bört worden; denn wir ſind jetzt im Fried ter einander verbunden. Die Miſſion auf den Außenſtationen 
geht nur langſam vorwärts. Doch trauen wir dem Worte des Herrn: „Mein Wort ſoll nicht leer wieder zurück⸗ 
lommen.“ 


«he - Wilmot. 

s Dürfen von ganzem Herzen ſagen: „Bis hieher hat uns der Herr geholfen. Das Wort vom Kreuz wurde zu 
unſerm Segen von Br. Grützner verkündigt. Wir haben drei Hauptſtationen. An einem Orte werden die 
Berſammlungen ſehr gut von Fremden beſucht. Haben keinen Ausſchluß zu berichten. Eine theure Schweſter, von 
Allen geliebt, verſetzte der Herr durch den Tod in die obere Gemeinde. Mehrere Seelen wurden gläubig, ſind aber 
noch nicht durch die Taufe aufgenommen. In New Dundee haben wir eine blühende Sonntagsſchule. 


Carrick. 


Blicken wir auf die mannigfachen Beweiſe der Güte unſeres Herrn im verfloſſenen Jahre zurück, ſd müſſen 
wir ausrufen: „Wie ſollen wir dem Herrn vergelten alle ſeine Wohlthaten!“ Zwar wurden in dieſem Jahre 
nicht ſo viele Seelen hinzugethan, wie im vorigen, aber dennoch haben wir Urſache genug, den Herrn zu loben. Es 
war Friede in unſerer Mitte. Unter der Predigt und in den Gebet- und Gemeindeſtunden durften wir die Freund⸗ 
lichkeit unſeres Herrn ſchmecken. Der Herr hat uns auch willig gemacht, ihm ein neues Haus auf unſerer Sta 
tion in Neuſtadt zu bauen. 


South⸗Eaſt⸗ Hope. 
Es ſcheint uns faſt, als ob wir einem Baume gleichen, der Blätter, aber keine Früchte trägt. Wir ſind zwar 
nicht uneinig, aber es fehlt die herzliche brüderliche Liebe, die Alles 2 Der treue Vater wolle ſich in Gnaden 


zu uns wenden. Wir durften 5 Seelen durch die Taufe aufnehmen. Herrn ſei Dank, daß er noch Sünder er⸗ 
rettet. 


Hannover. 


Begrüßen Euch als Miterlöſte durch das Blut Chriſti und freuen uns, gewürdigt zu ſein, mit Euch des Herrn 
Werk zu treiben. Können keinen ſichtbaren Zuwachs in der Gemeinde rühmen, ſind aber dankbar, daß mit geringer 
Ausnahme in allen Gliedern ſich das Verlangen kund giebt, dem Herrn zu dienen. Einer unſerer Brüder bereitet 
fi in Rocheſter auf das Predigtamt vor. Br. Fellmann hat zur Stärkung in unſerm allerheiligſten Glau- 
ben uns das Evangelium verkündigt. Wir hoffen, der Herr wird bald einen Bruder ſenden, der gemeinſchaftlich mit 
ibm hier im Weinberge des Herrn wirkt. 


Brant. 


Wir ſind noch jung und haben kaum ein Jahr lang als Gemeinde beſtanden. Dürfen aber zum Lobe Gottes 
ſagen, daß unſer ſchwaches Gemeindeſchifflein, ohne beſondere Stürme erlebt zu haben, bis hieher gekommen iſt. 
Der Teufel iſt wohl nicht müſſig geweſen, uns anzufechten, aber der gute Hirte ließ es ihm nicht zu, uns zu verder 
ben. Da es uns noch nicht gelungen iſt, einen eigenen Prediger zu bekommen, ſo hat uns Br. Fellmann, wie 
früher, das Wort verkindigt. 

Logan. 
Mündlicher Bericht von Br. Stumpf. / 


Stehende Committeen. 


Priifungs - Committee : 
fiir Briider, die in die Schule zu Rocheſter einzutreten wünſchen. 


G. A. Schulte, Buffalo, N. N. | . C. Bodenbender, Berlin, Canada Weſt. 
I. C. Haſelhuhn, Newark, N. I. H. Gubelmann, New-York. 
* Eröffnungsprediger in Erie. | 
d W. Faſching, Williamsburg. 0 
Miſſionsprediger. 


J. Stumpf, Mitchell, Canada Weſt. H. W. Dies, Stellvertreter. 
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Adreſſen der Conferenz- Mitglieder und Mitarbeiter. "I i 


A. Rauſchenbuſch, Rocheſter, New York. 

Heinrich Schneider, Baltimore, Mo., 
Straße. 

A. Henrich, Williamsport, Pa. 

J. C. Haſelhuhn, Newark, N. J., 429 Waſhington Str. 

C. Bodenbender, Berlin, C. W. 

H. Fellmann, Albany, N. Y., 

A. v. Puttkammer, Eaſt Auron, Erie Co., N. N. 

Adolph Hüni, Canton, Ohio. 

Ed. Grützner, New Dundee, Waterloo Co., C. W. 

Ch. Gayer, Moriſſiana, N. 9. 

J. Stumpf, Mitchell P. O., C. W. 

H. Trumpp, 395 Weſt 45. Straße, New-York. 

G. A. Schulte, Buffalo, N. J., Hickory Str., nahe 

Geneſee Str. 

G. Walz, lic., Lycoming Co., Pa. 

C. Kraft, lic., Newark, N. J. 

C. J. Blumenberg, Weſt Hoboken, N. J. 

H. Silbermann, lie., New York. 

W. Faſching, Williameburg, N. J., South 3. Str. 
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W. Deſch, Spinnerstown, Bus Ck, FW | 


G. Diſtler, Williamsburg, N. Y., Exe you Ewen und 
Ramſon Str, 

H. Gubelmann, New York. 
J. Blenner, Richmond, Va. 
J. Eiſenmenger, Erie, Pa. 
J. Fellmann, Hannover, C. W. 
Ernſt Tſchirſch, Rocheſter, N. J., 31 Hudſon Str. 
R. Otto, Buchanan P. O., Alleghany Co., Pa. 
H. W. Dietz, New Haden, Conn. 
Wilbelm Kunkel, Linden, Lycoming Co., Pa. 
G. D. Bleſene, Holland trie Co., N. Y. 
H. M. Schäffer, N. N. 
H. Koſe, Elmira, C. W. 
P. Ritter, Folſomdale, N. 
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Caspar Schlag, Pedricktown, N. J. 
H. S. Donner, lic., Buffalo, N. J. 
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Conſtitution. 


— — 


; I. 

Der Named, unter welchem wir uns verbunden haben, iſt : „Die öſtliche Conferenz von 
Predigern und mitarbeitenden 158885 der e Gemeinden getaufter Chriſten von 
Nord-Amerika.“ 

II. 

Die GA und bs Zweck devfatben beſtehen in Folgendem : 

1. Soll ſie dazu dienen, das Bedürfniß einer näheren Bekanntſchaft und Verbindung 
der am Evangelium arbeitenden Brüder, ſowie der Gemeinden zu befriedigen. 

2. Soll ſix durch die jährlichen Verſammlungen Gelegenheit geben, alle auf die Förde- 


rung unſerer deutſchen Miſſion und das Wohl unſerer Gemeinden ſich beziehenden Fragen in 


Erwägung zu bringen, ſich gemeinſchaftlich darüber zu berathen und zu verſtändigen, ohne 
jedoch ihre Beſchlüſſe als geſetzgebend oder bindend für die Gemeinden zu betrachten. 

3. Soll es das Beſtreben der Conferenz ſein, die Gemeinde, mit der ſie ſich verſammelt, 
aufzumuntern und zu erbauen. | 

HI. 

Jeder ordinirte oder licenfirt Prediger oder Colporteur, der eine Gemeinde oder eine 
Verſammlung leitet, kann ſich freiwillig der Conferenz anſchließen, und ſoll, nach vorherigem 
perſönlichen Anſuchen und auf den Vorſchlag einer dazu beſtimmten Committee, welche ſich 
über ſeine Aufnahmsfähigkeit befriedigt glaubt, durch Stimmenmehrheit der verſammelten 
Glieder in einer regelmäßigen Sitzung aufgenommen werden. 

IV. 
Jede in Lehre und Ordnung mit uns übereinſtimmende Gemeinde ſoll freundlichſt ein- 
geladen ſein, ſich als Körper der Conferenz anzuſchließen, und ſoll, nachdem ſie nach Ordnung 
des Art. 3 aufgenommen iſt, das Recht kaben, nebſt ihrem Prediger zwei bis vier Abgeord- 
nete zu den Verſammlungen zu ſenden, welche alsdann zum Mitſtimmen berechtigt ſind. Alle 
übrigen, am Ort der Conferenz befindlichen Brüder und Prediger, ſowie Brüder von andern 
chriſtlichen Benennungen, die etwa gegenwärtig ſein mögen, können vom Vorſitzer eingeladen 
1 an den Verhandlungen Theil zu nehmen. 

V. 

Die Conferenz ſoll das Recht have ein Mitglied, gegen welches begründete Anklagen 
erhoben worden ſind, nach genauer Unterſuchung durch Stimmenmehrheit wieder aus ihrer 
Verbindung zu entfernen. 
VI. 

Die Conferenz ſoll ſich in einer regelmäßigen Sitzung ihre Nebengeſetze über die Art und 
Weiſe in der Förderung ihrer Geſchäfte machen, welche durch zwei Drittheile der Stimmen 
angenommen oder verändert werden können. 

VII. 

Die jährlichen Sipungen der Copferenz ſollen unter der Leitung eines durch Abſtimmung 
gewählten Vorſißzers ſtehen, von welchem die nächſtjährige Conferenz wieder eröffnet und als⸗ 
dann ein neuer Vorſitzer gewählt werden ſoll. 

Ein ſtehender Sekretär ſoll auf unbeſtimmte Zeit erwählt werden, der während ſeiner 
Amtsführung die allgemeinen Angtlegenheiten der Conferenz, den Druck der Verhandlungen, 
ihren Briefwechſel u. ſ. w. beſorgt. Beide Wahlen ſollen durch Stimmzettel geſchehen und 
durch eine Committee geleitet werfen, welche zwei Candidaten für jedes dieſer Aemter vor- 


f VIII. 
Die Artikel dieſer Conſtitution können, nachdem ſie angenommen ſind, nur in einer re⸗ 
en Jahres-Verſammlung durch zwei Drittheile der ſtimmenden Mitglieder verändert 
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